
«Die Demokratie muss 
sich verbessern oder 
sie wird sterben»
Die Psychologin und Publizistin Marina Weisband plädiert für 
eine DemokratieovensiSe an .chulenE Gin Kespräch über die 
politische –ultur , und darüberw -as sich den –risen der Ke:
gen-art entgegensetzen lässtE
Von Daniel Graf, 24.04.2024 

Funktioniert das politische Ganze in der Schweiz besser als in Deutschland? Ja, sagt Marina 
Weisband, und sie erklärt auch, warum. Maximilian Mann/laif
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Frau Weisband, Sie fordern eine neue Schule der Demokratie. Warum 
braucht es die?
Wir sehen -elt-eitw dass mehr und mehr Demokratien fallenE Das –onzept 
Son Demokratie ist an einem .cheidepunktU .ie muss sich ent-eder Ser:
bessern oder sie -ird sterbenE And eine der .ch-ächen der aktuellen De:
mokratie besteht darinw dass -ir Demokratie nie -irklich lernen -ährend 
unserer .ozialisationE Man er-artet Son unsw dass -ir -ählenE Rber -o ist 
der öaumw -o -ir unsw -ährend -ir auf-achsen und unsere öolle in der 
KesellschaB ?ndenw fragen kNnnenU Wer bin ich eigentlichw -as sind meine 
VedürfnisseF Was sind die Vedürfnisse meines HächstenF Welche 8erant:
-ortung trage ich für diese KesellschaBF Wenn -ir in einem .chulsystem 
lebenw in dem -ir -enig Macht und -enig 8erant-ortung darüber habenw 
-ie unsere Am-elt aussiehtw lernen -ir diese grundlegenden Oähigkeiten 
nichtE And sind dann Siel schlechter darinw sie anzu-endenw -enn die Ke:
sellschaB einmal -irklich auf unseren .chultern liegtE

Die Demokratie ist doch aber fester Bestandteil etwa des Geschichts- 
und Politikunterrichts. Was fehlt?
Lier istw -ie ich in Deutschland Demokratie gelernt habeU in der IE –lassew 
per JrganigrammE Vundestagw Vundesratw Vundespräsident und so -eiterE 
Das hatte so gar nichts mit meinem jeben zu tunE Gs -ar ein rein theore:
tisches –onstruktw irgend-o da obenE Demokratie beginnt für mich nicht 
bei diesem JrganigrammE .ondern mit einem .elbstSerständnisw dass ich 
Serant-ortlich bin für meine KesellschaBE Dass ich nicht –onsumentin binw 
sondern KestalterinE Diese öolle kann man nicht in einer Politikstunde ler:
nenE 

Demokratie ist also nicht einfach Lerninhalt, sondern muss eingeübt 
werden?
KenauE And -ie lernen -ir Menschen et-asF !ndem -ir es lebenE Demo:
kratie muss gelebt -erdenE

Zur Person

Marina Weisband, 1987 in Kiew geboren und 1994 mit ihrer ukrainisch-jü-
dischen Familie nach Wuppertal gekommen, ist Diplom-Psychologin und 
Publizistin. Deutschlandweit bekannt wurde sie als Vorstandsmitglied der 
Piratenpartei, deren politische Geschäftsführerin sie von Mai 2011 bis April 
2012 war. Nach ihrem Parteiaustritt 2015 trat sie 2018 den Grünen bei und 
engagiert sich dort in den Themenfeldern Digitalisierung und Bildung. Seit 
2014 leitet sie hauptberuflich das Schüler-Beteiligungskonzept «Aula». Un-
ter Mitwirkung von Doris Mendlewitsch entstand ihr Buch «Die neue Schule 
der Demokratie. Wilder denken, wirksam handeln», das diese Woche bei S. 
Fischer erscheint. Sie lebt mit ihrer Familie in Münster (Nordrhein-Westfa-
len, D).

Warum ist für Sie die Schule der zentrale Ort dieser Einübung?
Würde  man  stattdessen  auf  .ommerakademien  oder  Hachmittags:
Seranstaltungen setzenw kämen immer die gleichen TugendlichenE And 
z-ar die«enigenw die so-ieso schon selbst-irksam sind und ein Kefühl der 
8erant-ortung spürenE .agen -ir soU !ch -äre da als Tugendliche nicht hin:
gegangenE Rls migrantischew SNllig apolitische Tugendliche habe ich immer 
gedachtw Politik ist et-asw das die Deutschen unter sich ausmachenE

Sie eine apolitische Jugendliche? Das wird viele überraschen!
!ch -ar absolut apolitisch» Gs hat bis zum Moment meiner ersten Wahl ge:
dauertw dass ich angefangen habew mich für Politik zu interessierenE And 
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am selben ;ag bin ich dann auch gleich in eine Partei eingetreten (die Pi-
ratenpartei, Anm d. Red.)w -eil ich keinerlei !mpulskontrolle habeE And -eil 
ich gexasht -ar Son dem 8ertrauenw das die KesellschaB mir «etzt plNtz:
lich entgegenbringtE Der Punkt istU Diese Momente gehNren in die .chu:
lew -eil in der .chule alle sindE !n der .chule er-ische ich diew die nicht an 
sich glaubenE Diew an die überhaupt niemand glaubtE Des-egen bin ich mit 
meinem Demokratiepro«ekt ZRulaÜ auch besonders gern an sogenannten 
VrennpunktschulenE Weil es dort den grNssten Anterschied machtE

Der Name «Aula» ist eine Abkürzung. Er steht für «ausdiskutieren und 
live abstimmen».
;rotzdem ist ZRulaÜ eben auch die Rbbildung der physischen Rulaw also der 
8ersammlungshalle in der .chuleE Mithilfe eines digitalen Werkzeugs er:
reichen -irw dass sich die ganze .chule über ein ;hema unterhalten kannw 
-as im .chulalltag normaler-eise gar nicht so mNglich istE Gs geht aber -eit 
über die Rpp hinausE Wir -ollen einen –ultur-andel in die .chulen tragenw 
durch ein dauerhaBes Veteiligungskonzeptw dessen Gntscheidungen Ser:
bindlich sindw -eil die öegeln zuSor in einem 8ertrag so festgehalten -er:
denE Wir haben keine Pseudopartizipationw -ie es sehr oB leider gerade bei 
Tugendlichen passiertÄ dass man sagtw beteiligt euchw gebt uns eure !deenw 
aber die .chulleitung entscheidet darüberE Dagegen haben -ir Mechanis:
menE Worüber diskutiert und abgestimmt -urdew das soll auch umgesetzt 
-erdenE

Die Schule soll selbst eine kleine Republik werden?
!m Prinzip «aE –inder lernen .elbst-irksamkeit «a eigentlich Son klein aufE 
–leinkinder -erfen ;ürme aus VauklNtzen umw -eil sie selbst noch kei:
ne bauen kNnnenw aber et-as an ihrer Am-elt Serändern -ollenE .ie mer:
kenU Rhw -enn ich hier mit der Land -inkew dann Serändert sich die OormE 
Das sind die ersten Grfahrungenw die -ir machenE Wir sollten –indern sol:
che .elbst-irksamkeitserfahrungen in ihrer –ita geben und dann später in 
der .chuleE And «e grNsser –inder -erdenw desto grNsser sollte ihr Ginxuss:
bereich -erdenE

Aber wenn man demokratische Prozesse in der Schule durchspielt, 
greifen doch vermutlich wieder genau die Mechanismen, die Sie vor-
hin beschrieben haben: Die Engagiertesten machen mit, die Aussen-
seiterinnen bleiben fern?
Das ist am Rnfang sow auf «eden OallE Rber -enn man ein Veteiligungs:
konzept hatw das die gesamte .chule umfasst und auch im Anterricht dis:
kutiert -irdw atmen allew auch diew die zunächst nur am öand stehenw den 
Keist der DemokratieE .ie hNrenw -as für !deen im öaum stehenE .ie hNren 
die Rrgumente dafür und dagegenE .ie merkenw da passiert -asE .ie beob:
achtenw dass «emand eine !dee hatw eine Mehrheit dafür ?ndet und sich et:
-as physisch an der .chule SerändertE

Sie machen die Erfahrung passiv.
Taw aber -enn dann mal eine Debatte auQommtw die sie betriqw zum Vei:
spiel darüberw ob die Oussballtore abgebaut -erden sollenw dann reicht ih:
nen ein einziger –lick auf der Plattformw um dagegenzustimmenE Gs ist e :
trem niedrigsch-elligE Wenn sie sich schon mal eingeloggt und schon mal 
geklickt habenw dann -ächst die Wahrscheinlichkeitw dass sie auch über 
eine z-eite !dee abstimmenE And -enn sie schon mal abgestimmt habenw 
-ächst die Wahrscheinlichkeitw dass sie mal einen 8erbesserungsSorschlag 
likenE And irgend-ann machen sie Sielleicht selber einen 8orschlagE .ie 
-erden also in den demokratischen Prozess hineingezogenE Man sagt im:
merw .elbst-irksamkeit sei eine indiSiduelle GigenschaBE Daran glaube ich 
nichtE
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Sondern?
.elbst-irksamkeit ist ein soziales –onstruktE !ch er-erbe die Grfahrung 
Son Wirksamkeit auchw -enn ich sehew dass meine Mitschülerinnen et-as 
machenE .o lerne ichU Gs gibt nicht Z-ir hier untenÜ und Zdie da obenÜw son:
dern -ir sind -irkmächtigE

Können Sie ein Beispiel geben?
Rls -ir einmal an einer sogenannten Vrennpunktschule das Pro«ekt gestar:
tet habenw sagte eine .chülerin zu mirU Orau Weisbandw das klingt nach ei:
nem tollen Pro«ektw aber -ir sind hier an der .chule leider zu dumm da:
fürE Das hat die .chülerin selbst gesagt» And tatsächlich ist in ihrer .tufe 
das Pro«ekt zuerst z-ei Tahre lang so ein bisschen Sor sich hin gedümpeltE 
Dann haben sich z-ei Mädchen auf den Weg gemacht und Sorgeschlagenw 
ein ;anzfest zu machen und ein .tufenfrühstückE .ie haben einfach gesagtw 
lass uns das mal ausprobierenw und sie haben es durchgezogenE .ie sind 
mit einem Wagen Soller iPads durch die –lassen gegangen und haben die 
jeute abstimmen lassenE .chliesslich -urden die !deen umgesetzt und die 
.chülerinnen meintenw sie hätten zum ersten Mal so -as -ie einen .tufen:
zusammenhalt gespürtE Das hing massiS damit zusammenw -ie sie beglei:
tet -urdenE Denn am Rnfang hatten sie einen jehrerw der nicht sehr an sie 
geglaubt hatE And als sie später eine Vegleitung hattenw die sie ermutigt hatw 
sind auch .chülerinnen fNrmlich aufgeblühtw Son denen das Sorher keiner 
er-artet hatteE

Wie muss man sich die Abstimmungen vorstellen?
Das Pro«ekt ?ndet immer analog und digital stattE Das Digitale ist nur ein 
Lilfsmittelw um dasw -as im Rnalogen passiertw zu strukturierenw zu proto:
kollieren und allen Serfügbar zu machenE Die .chüler kNnnen zu «eder eitw 
Son ihrem Landy ausw Son zu Lause oder aus der .chulew eine !dee einstel:
lenE Gben zum Veispiel ein internationales ;anzfestE Dann kNnnen andere 
.chülerinnen diese zunächst -ilde !deensammlung anschauen und sagenw 
heyw das klingt nach einer guten !deew das mNchte ich mir merken und da 
gebe ich ein jikeE Lat eine ge-isse Rnzahl .chülerinnen eine !dee geliktw 
kommt sie in eine ernsthaBe RusarbeitungsphaseE Gs folgt eine regelmäs:
sige ZRulaÜ:.chulstundew analog im –lassenraumE Dort -ird besprochenU 
Welche neuen !deen sind schon in der RusarbeitungsphaseF MNchtest du 
deine !dee SorstellenF Was sind die 8orteile deiner !deeF Wer kNnnte Hach:
teile daraus habenF Kibt es ähnliche !deenw mit denen du –ompromisse 
schliessen kNnntestF Dann -ird das Kanze diskutiert und debattiertE

Also eine moderierte Diskussion – und der Lehrer moderiert?
Rm Rnfang «aw später dann immer NBer die .chülermoderatorenE Wir geben 
das mNglichst -eit in .chülerSerant-ortungE Parallel zur analogen Debatte 
kann man digital 8erbesserungsSorschläge an die !dee formulierenE Rlso 
zum VeispielU Taw gerne ein internationales ;anzfestw aber legt doch bitte 
festw -annw am besten im MaiE .o konkretisiert sich die !deew bis ein richtiger 
Pro«ektplan stehtE Der kommt dann auf den ;isch der .chulleitungE

Und die muss Ja sagen?
.ie muss erst einmal prüfenU !st diese !dee mit unserem 8ertrag SereinbarF 
–ann sie überhaupt umgesetzt -erden oder SerstNsst sie gegen irgend-el:
che Kesetze oder öegelnF !st das der Oallw muss die .chulleitung eine ent:
sprechende Vegründung gebenw sodass man die !dee noch mal anpassen 
kannE Oür die !deenw die umsetzbar sindw gibt die .chulleitung grünes jicht 
für die RbstimmungsphaseE And nach z-ei Wochen Jnline:Rbstimmung 
sieht manw -elche !deen die beliebtesten sind und umgesetzt -erden dür:
fenE 8erant-ortlich für die Amsetzung sind ebenfalls die .chülerinnenw sie 
sind die Rutoren dieser !deeE .ie kNnnen um Lilfe bittenw sie kNnnen «e:
manden beauBragenE Rber -enn .chüler eine tolle !dee habenw Mehrheiten 
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dafür ?nden und dann keine Rrbeit in die Amsetzung inSestierenw kriegen 
sie auch kein GrgebnisE Ruch das ist durchaus ein pädagogisch er-ünschter 
GvektE

Aber ist es nicht so, dass sich meist die Idee durchsetzt, die von den 
Coolsten, den Beliebtesten, den Redegewandtesten kommt? Und wenn 
diejenigen, die ohnehin schon Aussenseiter sind, mit ihren Initiativen 
scheitern, was wird dann aus deren Motivation für das demokratische 
Prinzip?
Das ist das WunderschNne daranU Gs bildet das jeben abE And z-ar in einem 
öahmenw in dem -ir es rexektieren kNnnenE Wie habe ich abgestimmt und 
-arumF Was hat mich dazu be-egtF !n dem Momentw -o man rexektiertw 
ich habe abgestimmt für «emandenw -eil er mir eine ;üte Kummibärchen 
angeboten hat oder -eil ich mit dem befreundet binw kann man sehr gut 
die Orage diskutierenw -as ist eigentlich meine .timme in einer Demokratie 
-ertF Demokratie an der .chule einzuüben hat nicht das ielw eine künstli:
chew optimale Welt zu schavenw in der diese sozialen Mechanismen ausge:
setzt sindE .ondern einen realistischen bungsraumw in dem ich diese Me:
chanismen diskutieren und Serstehen kannE

Sie schreiben in Ihrem diese Woche erscheinenden Buch, Demokratie 
sei die anstrengendste Staatsform, die man sich vorstellen kann. Wenn 
man sich ausmalt, dass Schülerinnen manchmal ohnehin keine Lust 
haben, neben dem Schulstoä noch zusHtzlichen Aufwand zu treiben: 
Wie begeistert man sie für die anstrengendste Staatsform der Welt?
Gine unserer Veobachtungen istw dass anfangs die MotiSation bei den «ün:
geren .chülerinnen tendenziell deutlich grNsser ist als bei den älterenE Rls 
-ir nachgeforscht habenw -oran das liegtw haben -ir häu?g Son den lteren 
gehNrtU Taw -arum soll ich mich denn beteiligenF Die jehrer machen doch 
ehw -as sie -ollenE Das ist erlernte Lilxosigkeit» Gt-asw das die .chüler in 
ihrer jau ahn gelernt habenw nämlichU !ch kann so-ieso nicht Siel aus:
richtenE Das heisstw die MotiSationw an dem Pro«ekt teilzunehmenw ist direkt 
geknüpB an die Gr-artungw dass sich durch die ;eilnahme et-as SerändertE

Wenn  die  reale  Umsetzung  so  wichtig  ist:  Was  passiert  mit  der 
Motivationskurve, wenn jemand wahnsinnig viel Qerzblut investiert 
hat in eine Idee, und am Ende geht die Abstimmung knapp oder kra-
chend verloren?
Das kann frustrierenE Gs ist aber ein SNllig anderer Orustw als -enn man Son 
oben Son der .chulleitung abgeschmettert -irdE Denn ich -erde zumin:
dest die Grfahrung machenw dassw -enn ich Serloren habew «a ein Mitschüler 
ge-onnen hatE

Qaben Sie mit «Aula» auch Erfahrungen in der Schweiz?
Taw -ir kooperieren zum Veispiel mit 8otyEchw um das –onzept auch an 
.ch-eizer .chulen zu bringenE And dort ist es «a übrigens Siel ähnlicher zu 
demw -ie auch das politische Kanze funktioniertE Das Kefühlw ich bin ir:
gend-ie Serant-ortlich für meine Amgebungw das ist in der .ch-eiz Siel 
Serbreiteter als in DeutschlandE

Sie würden sagen, die niedrige administrative Ebene, angefangen bei 
der Kommune oder beim Vuartier, ist das Entscheidende?
Taw ich glaube tatsächlichw «e niedriger die administratiSe Gbenew desto 
leichter kann ich .elbst-irksamkeit SermittelnE !n Deutschland geben -ir 
unsere .teuern direkt an den Vund und Son dort aus -erden die runterSer:
teiltE Das ist ein SNllig anderes KefühlE –ommunalpolitik -ird in Deutsch:
land ständig stiefmütterlich behandeltE !ch bin Siel in der .ch-eiz und sehew 
-as für riesige 8orteile es bietetw -enn ich mich so stark mit meiner eigenen 
–ommune identi?ziereE
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Beim ZAulaÜ-Prinzip in der Schule gilt: Jede Person hat eine Stimme. 
Wenn man jetzt zum Beispiel auf die politische RealitHt der Schweiz 
schaut, da sieht es etwas anders aus. Ein Ziertel der hier lebenden 
Menschen hat keinen Schweizer Pass und damit keine Möglichkeit, 
in der grossen politischen Aula der Schweiz dabei zu sein. Ist die-
ser Ausschluss nicht ein viel grundsHtzlicheres Problem als fehlendes 
Demokratietraining?

unächstU !ch lebe in einem jandw -o sehrw sehr Siele Menschen -ählen 
dürfen und nichts damit anfangen kNnnenE Jder -o es für bestimmte iele 
buchstäblich keine Partei gibtw die ich -ählen kannw um sie zu erreichenE 
Die Mehrheit der Deutschen ?ndetw -ir tun zu -enig in .achen –lima:
schutzE Rber -ir kNnnen diese Politik gar nicht -ählenw -eil selbst die Krü:
nen «etzt in der öegierung so kompromissgeleitet sindw dass nicht genug 
passiertE Wählen ist also ein sehr begrenztes MittelE Hun ist die Rbstim:
mung in der .ch-eiz über inhaltliche !nitiatiSen aber noch einmal -as an:
dersE And des-egen ist es ein umso grNsseres De?zitw -enn ein grosser ;eil 
der dort lebenden Menschen nicht abstimmen darfE

Deswegen gibt es in der Schweiz die Demokratie-Initiative der Aktion 
Zierviertel, die sagt: Wenn von acht Millionen Menschen zwei Millionen 
ausgeschlossen sind, ist es eigentlich keine vollwertige Demokratie.
Hun muss man sagenU –eine Demokratie ist Soll-ertigE Tede Demokra:
tie ist stets im Werden begrivenE And die .ch-eiz ist Deutschland da:
hingehend meilen-eit SorausE ;rotzdemU Taw das ist einer der Punktew die 
Serbesserungs-ürdig sindE Temandw der dauerhaB in einem jand lebt und 
arbeitetw sollte auch über die Keschicke dieses jandes mitbestimmen dür:
fenE

Wenn wir mal nicht in die Schule, sondern auf die BerufstHtigen schau-
en: Wo können sie im Alltag demokratische Kultur einüben?
Hatürlich gibt es auch für Gr-achsene endlos Siele MNglichkeitenw .elbst:
-irksamkeitserfahrungen zu machenE Das krasseste Amfeldw in dem ich 
«e -arw -ar der Maidan in der AkraineE Dort habe ich gesehenw -ie post:
so-«etisch autoritär erzogene jeute plNtzlich selbst dafür gesorgt habenw 
dass es -armes Gssen Sor Jrt gabE .ie haben –irchen besetzt und dort 
Jperationssäle eingerichtetw um jeute kostenlos medizinisch zu behan:
delnE .ie haben eine ovene AniSersität aus dem Voden gestampBE Die 
kleinste Ginheit der Demokratie ist die direkte LilfeE Rlso -enn ich zum 
Veispiel die doppelte Portion .uppe machew zu meinen älteren Hachba:
rinnen nach oben gehew klingel und sageU !ch habe .uppe gemachtw mNch:
ten .ie et-asF Diese Oorm des .chavens Nventlicher Jrtew des usammen:
kommensw des sich gegenseitig Anterstützens ist unfassbar -ertSollE Amso 
mehr in einer Weltw in der der Heoliberalismus uns Sereinsamen lässtE

Nun hat die gegenwHrtige xunahme von Eytremismus und Demokratie-
feindlichkeit  auch  viel  mit  Sündenbocknarrativen  zu  tun.  Oäen-
bar  haben  diese  Narrative  für  manche  Menschen,  die  eigent-
lich alle Partizipationsmöglichkeiten besitzen, eine psqchologische 
Entlastungsfunktion. Sündenböcke auszurufen, scheint manchen at-
traktiver und beTuemer, als sich dem mühsamen Prozess der Demokra-
tie zu widmen. Sie als Psqchologin gefragt: Wo kann man da ansetzen?
!ch stimme !hnen zu in .achen psychologische GntlastungsfunktionenE 
Rber auch hier spielt das ;hema .elbst-irksamkeit eine öolleE Politikerw die 
solche JpfernarratiSe ganz be-usst bedienenw -ollen «a Menschen ge-in:
nenw die sich nicht selbst-irksam fühlenE Die MNglichkeit zu -ählenw hilB 
da nur bedingtE 8iele emp?nden sehr stark eine gefühlte ;rennung z-i:
schen Z-ir hier untenÜ und Zdie da obenÜE Das hat einerseits damit zu tunw 
dass -ir z-ar -ählen kNnnenw -en -ir -ollenE Rber es ist dann Klücks:
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sachew -as politisch passiertE And ebenso -ichtigU .elbst-irksamkeit hat 
nicht nur damit zu tunw -ie Siel Ginxuss ich auf die Vundespolitik habew 
sondern mit Kefühlen -ieU !ch arbeite und kann mir immer noch kein Laus 
leistenE JderU Meine Orau und ich müssen beide dringend Keld Serdienen 
und -ir -issen nichtw -ie -ir unsere –inder betreuen sollenE Die .chere 
z-ischen Rrm und öeich geht immer -eiter auseinanderE Wir haben -ieder 
–rieg in GuropaE Das –lima Serändert sichE And dann das KefühlU !ch -eiss 
nichtw -as ich dagegen tun kannE !ch bin hilxosE

Die Menschen fühlen sich ohnmHchtig?
8iele Menschen sind überfordertE Oast alle spüren diese VelastungenE And 
ein ;eil der Menschen ist dann so überfordertw dass er ;rost sucht in einer 
Oorm Son 8ersch-NrungsdenkenU Wenn ich keine –ontrolle über mein je:
ben habew irgend«emand muss sie «a habenE And dann zeigen die jeute auf 
die TudenE Jder es heisstU Wenn nicht so Siele Rusländer beim ahnarzt 
sässenw bekäme ich leichter einen ;erminE Was natürlich alles uatsch istE 
Kleichzeitig sehen -irw dass seit Tahren tatsächlich kaum in !nfrastruktur 
inSestiert -irdE And dann kommen manche und sagenw die Migranten sind 
daran schuldw -as natürlich eine infame jüge istE Rber -enn Politiker nicht 
in Nventlichen PersonenSerkehr oder in das Kesundheitssystem inSestie:
renw müssen sie «a irgend-ie erklärenw -arum die jage so desastrNs istE And 
dann bemühen Siele die RusländerE .o trägt die Mitte der KesellschaB und 
der Politik dazu beiw dass der rechte öand gestärkt -irdE

Qaben auch die politisch Zerantwortlichen zu wenig demokratische 
Kultur gelernt? Oder geht es da schlicht und ergreifend um Macht und 
Interessen?
Gs ist eine .ystemfrageE !ch sage immerw deutsche Parteien machen keine 
Politikw sie machen 8er-altungE Das liegt aber nicht daranw dass keine Men:
schen mit 8isionen in die Politik gehen -ürdenE Hur -erden sie mit der eit 
ent-eder selbst abgestumpB oder scheiden aus der Politik -ieder ausw so 
-ie ichE

Sie sind aber noch bei den Grünen, oder?
Taw aber ich habe kein Rmt oder MandatE !ch hätte 8orstandsmitglied bei 
den Krünen -erden kNnnenE Mir stehen «a politisch eigentlich alle ;üren 
oven in DeutschlandE !ch -ill das nichtw -eil ich gemerkt habew das ist ein 
8er-altungsapparatE And ich -eissw es -ürde mich fertigmachenE Gs -ürde 
meine –räBe binden und das Kutew -as ich machen kannw SerhindernE Gben 
-eil Parteien 8er-altungsapparate sindE And die Menschen an die .pitze 
befNrdernw die am besten durch 8er-altungsapparate naSigierenE

Sie  haben  schon  die  weltpolitische  Lage  angesprochen.  Seit  dem 
Nahostkrieg scheint die öäentliche Debatte in manchen Fragen noch 
schwieriger geworden. UnabhHngig davon, wie man zu bestimmten 
Kon2iktfragen steht, lHsst sich beobachten, dass sich vielerorts die 
Fronten im Diskurs verhHrten. Es kommt zu Boqkottaufrufen, Zeran-
staltungen werden abgesagt, eingeladene GHste wieder ausgeladen. Die 
0oleranz für abweichende Positionen scheint zu schwinden. Wie neh-
men Sie die gegenwHrtige Diskussionskultur wahr, in Deutschland und 
anderswo?
Gs istw -ie .ie es beschreiben , und das ist ein ganz normales Rnzeichen Son 
.tressE Man kennt es auch aus dem persNnlichen GrlebenU Wenn -ir -ahn:
sinnig gestresst sindw total unter .trom stehen und uns um et-as gros:
se .orgen machenw dann Serstehen -ir ein ganz normales Z.tell mal bit:
te deine .chuhe -egÜ unseres Partners plNtzlich Siel stärker als –ritik an 
der eigenen PersonE Gt-as hnliches passiert gerade im grossen gesell:
schaBlichen –onte tE Die Oronten sind nicht Serhärtet aufgrund der .pal:
tung durch .ocial Mediaw sondern aufgrund des allgemeinen .tressesE !ch 
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merke zum Veispiel auch unter den Tudenw mit denen ich Siel zu tun habew 
dass man natürlich Siel emp?ndlicher istE Die typischen Diskurse rund um 
israelische Politikw die immer geführt -erdenw und z-ar gerade unter Tü:
dinnen und Tuden auch sehrw sehr strittigw diese Diskussionen bekommen 
«etzt plNtzlich eine 8erkrampBheitw -eil es ums berleben gehtE And es ist 
nicht einfachw über ;hemen zu sprechenw -enn es ums berleben gehtE

Zon Ausladungen und he4igen Debatten waren zuletzt in Deutschland 
auch immer wieder jüdische Stimmen betroäen. Wie bewerten Sie diese 
Diskussionen, etwa um Nancq Fraser oder Masha Gessen?
!ch muss sagenw einige «üdische .timmen be-egen sich auch «enseits der 
Krenze dessenw -as ich okay ?ndeE And ich ?nde es SNllig in Jrdnungw 
-enn sie Kegen-ind kriegenE Rndererseits -irdw gerade in Deutschlandw 
auch Siel überkompensiertE Der –ampf gegen Rntisemitismus -ird sehr 
stark geknüpB an die .olidarität mit der israelischen öegierungE Das ge:
schieht Sor allem Son rechtsE Die jogik lautet dannU Wenn du solidarisch 
mit Hetanyahu bistw kannst du überhaupt kein Rntisemit seinE And -enn 
du nicht solidarisch mit ihm bistw bist du RntisemitE Ggal -as du ansonsten 
an 8ersch-Nrungstheorien über Tuden Serbreitest , denken .ie nur an Glon 
MuskE Das ist ein ganz gefährlicher Prozessw denn in !srael -ird natürlich 
auch gegen Hetanyahu protestiertE And ausserdem Serstärkt es diesen Me:
chanismusw dass -ir Tüdinnen automatisch uasi israelische VotschaBe:
rinnen seienE Das ist SerheerendE

 ist  weltweit  ein  Superwahljahr  und  damit  auch  eine  Art 
Schicksalsjahr der Demokratie. Was macht Ihnen am meisten Sorge?
!m Moment ganz klar die amerikanische WahlE Weil daSon auch massiS 
das berleben meines Leimatlandsw der Akrainew und damit konkret auch 
meiner Oamilie abhängtE Das alles ist sehr persNnlich für michE Das -eite 
istw -enn die A.R als Hato:.taat fallenw dann ist auch Deutschland ua:
si schutzlosE Dann steht eigentlich nur noch das sich im Moment hochrü:
stende Polen z-ischen uns und öusslandE Drittens sehe ich einen sehrw sehr 
gut koordinierten Oaschismusw der -elt-eit gerade nach der Macht strebtE 
Wir sehen es daranw -ie .teSe Vannon und Glon Musk sich «etzt einmischen 
und zum Veispiel in Deutschland die RfD fNrdernE Dabei sind es immer die 
gleichen HarratiSe gegen trans Personenw gegen ueere Menschenw gegen 
!mmigrantenE Gs sind e akt die gleichen Grzählungen Son Putin über die 
öechten in der .ch-eiz und in Deutschland bis hin zu den A.RE And die 
internationale öechte ist koordiniertE Diese HarratiSe -erden in psycholo:
gischen ;hinktanks erarbeitet und an Oocus Kroups getestetE And die De:
mokratien haben dem so -enig entgegenzusetzenE Weil -ir uns überhaupt 
nicht auf die gleiche Weise Sorbereiten und das Kanze immer noch nicht 
genügend ernst nehmenE

Was wHre zu tun? Mal ganz konkret mit Blick auf Deutschland, wo drei 
richtungsweisende Landtagswahlen bevorstehen, bei denen die Af D 
stHrkste Kra4 werden könnte.
Kanz konkretw  -ir brauchen dringend ein RfD:8erbotsSerfahrenE !ch 
schreie buchstäblich die Politikerinnen anw die sich unsicher sindw ob das 
eine gute !dee istU Hatürlich ist es eine gute !dee» Gs ist selbst dann eine 
gute !deew -enn es scheitertE Gs gibt Siele Rnzeichen dafürw dass sich die 
RfD selbst zerlegen -ürdew -enn man plNtzlich «ede Russage der 8orsitzen:
den darauf abklopfen müsstew ob sie Serfassungskonform istE Denn dann 
sagen sie nicht mehrw -as ihre radikalsten Mitglieder denkenw und die ra:
dikalsten Mitglieder fangen anw sie anzugreifenE Gs gibt innerparteilichen 
;umultE And die ustimmungs-erte sinkenE .chon das -äre -ahnsinnig 
-ertSollE Linzu kommtU Die RfD ?nanziert sich aus Nventlichen KeldernE 
Das heisst konkretw ich arbeite und ein ;eil meiner .teuern geht an die RfD:
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 , an eine Parteiw die meine .icherheit hier bedroht» Wir brauchen dringend 
dieses 8erbotsSerfahrenE And -ir brauchen eine öeform der DemokratieE 
.ie beginnt mit Z!ch helfe meinen HachbarnÜ und endet beim WahlsystemE 
Das Dritte istw -ir müssen die Probleme angehenw die im Moment miss:
braucht -erdenw um .timmung zu machenE

Woran denken Sie speziell?
Wo in !nfrastruktur inSestiert -irdw gibt es niedrigere Amfrageergebnisse 
für die öechtsaussenparteienE Das sehen -ir auch in den A.R und überallE 
Gine GA:.tudie hat kürzlich -ieder gezeigtU Wo in Kesundheitserhaltungw in 
.ozialsystemew in Nventlichen 8erkehr inSestiert -ird und übrigens auchw 
-o es eine starke jokalpresse gibtw da Serlieren die öechtenE Gs herrscht 
-eniger Orust bei den MenschenE And ein hNheres 8ertrauen in die Demo:
kratieE Dass diese usammenhänge übersehen -erdenw ist sträxichE

xum Schluss, wenn wir noch einmal auf das «Aula»-Projekt schauen 
und die Perspektive umdrehen: Was haben Sie in all den Jahren von den 
Schülerinnen über Demokratie gelernt?
Wahnsinnig SielE Gin .chüler hat einmal gesagtU –ritisches Denken ist in der 
.chule gefordertw aber nicht er-ünschtE Das fand ich sehr schNn und sehr 
-ahrE Rber der -ichtigste .atz ?el bei einer Podiumsdiskussionw -o einer 
unserer .chüler auf dem Panel -arw neben der ;ransformationsforscherin 
Ma«a KNpelw und ich habe gefragtU Was macht euch LovnungF Ma«a KNpel 
machte deutlichw dass die jage gerade sehr sch-ierig seiE And der .chüler 
sagteU Ha «aw die Menschheit ist «a noch sehr «ungE Wir lernen «a noch» !ch 
glaubew man kann Son –indern nichts WertSolleres über Demokratie lernen 
als diesen .atzE Anter Gr-achsenen herrscht «etzt häu?g so eine Gndzeit:
stimmungw nach dem MottoU Wir be?nden uns im letzten –apitel der De:
mokratieE !ch ?nde den Lin-eis auf die Kefahr nicht falschE Rber -ir sollten 
ihn mNglichst mit der Russicht SerbindenU Leyw -ir sind ein –indw das sich 
gerade richtig Serstolpert hatE Wir müssen lernenw uns aufzufangenE And 
das kNnnen -irw -eil -ir Menschen e trem lernfähig sindE
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